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Nr. 4. Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 


Berlin, 1. Januar. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
General⸗Lieutenant a. D. Grafen Finck von Finckenſtein zu Berlin das 
Kreuz der Comthure des königl. Haus⸗Ordens von Hohenzollern und dem 
Geheimen Kanzlei⸗Inſpector im Büreau des Staats⸗Miniſteriums, Kanzlei⸗ 
rath Schulz e, den königlichen Kronenorden 4. Klaſſe; ferner dem Regie: 
rungs⸗Medicinalrath Dr. Consbruch in Minden bei der Entlaſſung aus 
dem Staatsdienſt den Charakter als Geheimer Medicinalrath verliehen, den 
Kreisphyſicus Sanitätsrath Dr. Wagner in Luckau zum Egg und 
Medicinalrath ernannt und dem Kreisphyſicus Dr. Scpreiber in Minden 
den Charakter als Sanitätsrath; ferner den Ober⸗Auditeuren im General: 


titſchrift 1½ Sgr. 


Auditoriat, Wirklichen Juſtizj⸗Räthen Held und Keller, den Charakter als 


Geheimer Juſtizrath; ſowie dem Kanzleirath Haaſe im Finanz⸗Miniſterium 
den Charakter als Geheimer Kanzleirath; und dem Poſtſuhr⸗Unternebmer 
Heinrich Theodor Weyland in Meinerzhagen den Charakter als Com⸗ 
miſſionsrath verliehen. 

Der königliche Landbaumeiſter Berring bei dem Polizei⸗Präſidium zu 
Berlin iſt zum königl. Bau⸗Inſpector ernannt und der Baumeiſter Leßhafft 
zu Berlin zum lönigl. Landbzumeiſter ernannt und demſelben die techniſche 

ilfsarbeiter⸗Stelle bei dem Polizei⸗Präſidium daſelbſt verliehen worden. — 
er Docent der Thierheilkunde, Kreis⸗Thierarzt Dr. Roloff in Halle, iſt 
zum außerordentlichen Profeſſor in der pbilofophifhen Facultät daſelbſt ernannt 
worden. — Der e und Medicinal⸗Rath Dr. 
königl. Regiecung in Minden überwieſen. F 

Berlin, 2. Jan. [Se. königl. Hoheit der Kronprinz] 
empfing am 31. Dez. v. J. Se. Hoheit den Prinzen Wilhelm von 
Baden. Um halb 4 Uhr begaben Sich Ihre konigl. Hoheiten der Kron⸗ 
prinz und die Kronprinzeſſin mit dem Prinzen Wilhelm nach Potsdam 
und wohnten in der Friedenskirche dem Abendgottesdienſte bei. Den 
Thee nahmen die hoͤchſten Herrſchaften bei Ihren Majeſtäten. 

Geſtern, am Neufahrstage, gratulirten Ihre königl. Hoheiten und 
die jungen Herrſchaften Ihren Majeftäten um 9 Uhr und begaben Sich 
hierauf mit Prinz Wilhelm nach Potsdam. Um 3 Uhr nahmen Hoͤchſt⸗ 
dieſelden nach der Rückkehr von Potsdam die Gratulatien Ihres Hof 
ſtaates entgegen und wohnten um 5 Uhr dem Diner im königlichen 
Schloſſe bei. (St.⸗Anz.) 


[Die bereits telegr. gemeldete Anrede], welche der Kron⸗ 
prinz geſtern im Schloſſe zu Potsdam bei Ueberreichung des von 
Seiten der Armee dargebrachten Geſchenks an den König richtete, 
lautete wie folgt: 

Allerdurchlauchtigſter Großmächtigſter König, 
Allergnädigſter König und Kriegsherr! 

Eurer königlichen Majeſtät getreues Heer begrüßt Sie heute, als an dem 
Tage, an welchem König Friedrich Wilhelm II., unvergeßlichen Andenkens, 
vor 60 Jahren Sie aufnahm in die Reihen der preußiſchen Armee, indem er 

hnen das Kleid des Soldaten verlieh. Jenem Kleide, dem Knaben damals 
ein kind licher, altem üblichen Hausgebrauch gemäß verliehener Schmuck, gab die ver⸗ 
hängnißvolle Zeit der Noth unſeres Vaterlandes gar bald eine ernſtere Bedeutung. 

Denn es war eine ſchwere und harte Zeit, in welcher Eure Majeſtät 
Ihre militäriſche Laufbahn begannen — und ſchwer und hart war die Schule, 
welche unjerer vaterländiſchen Armee durchzumachen beſchieden war. 

Aber an der Größe des Gegners wuchs die ei ene Kraft, Preußens 
Volt ward Preußens Heer, und als Eure Königliche Majeſtät mit dem Be⸗ 
ginn Ihrer Jünglingsjahre mit hinauszogen in ſenen großen Kampf mit 
Gott für König und Vaterland, da lernten Sie die hohe Bedeutung unferer 
neuen militäriſchen Inſtitutionen und die volle Kraft eines treuen, begeiſterten 
Volkes in Waffen kennen und erproben. 

Eurer Majeſtät ſelbſt war es vergönnt, jenen Ehrenſchmuck des Solraten 
zu erwerben, der leider mehr und mehr verſchwindet und auf den die G 
neration dieſer Tage mit bewundernder Scheu und ehrfurchtsvoller Liebe blidt. 

In der Zeit des Friedens, welcher jenem großen Kriege folgte, arbeiteten 
Eure Majeſtät raſtlos mit an der folvatiihen Erziehung der neuen Geſchlech⸗ 
ter, an der Entwickelung unſerer Streitkräfte. 

Als dann nach langer Waffenruhe zum erſten Male der Krieg fordernd 
an uns herantrat, fuhrten Sie ſelbſt die Truppen, welche Ihr königlicher 
Kriegsherr zur Herftellung: der wankenden Rechtsordnung deutſcher Lande 
marſchiren ließ. Mit ſchnellen und ſcharfen Streichen gelang es Ibrer per⸗ 
— Führung, in kürzeſter Friſt die erſchütterte Ordnung wiederher⸗ 
zuſtellen. 

Wohl hatten Eure 1 in den großen Kämpfen zu Anfang unſeres 
Jahrhunderts die ſiegende Kraft unſerer Pee die Probe glän⸗ 
zend beſtehen ſehen. — Doch konnte es Ihrer eingehenden Sorgfalt und Ihrer 
unausgeſetzten Beſchäftigung mit der Armee nicht entgehen, daß auch jene 
Inſtitutionen, wie alle menſchlichen Dinge, der Fortbildung und des Aus⸗ 
baues bedurften. So verdanken wir es denn vor Allem Eurer Majeſtät, daß 
unſere Armee — treu feſthaltend an dem erprobten Alten, an preußiſcher 
Schule und ſcharfer Disciplin — doch das Neue, ſofern es anders ſich er⸗ 
win hatte, mit aufnahm in ſeine Bewaffnung, Ausbildung und Orga⸗ 
niſation. 

Als Eure königl. Majeſtät dann den Thron Ihrer Väter beſtiegen, iſt der 
Armee und in ihr dem geſammten Vaterlande die volle Wohlthat Ihrer königl. 
Macht zu Theil geworden. 

; Ale kampffäbigen Söhne des Landes wurden dem Heere wieder zugeführt, 
die beſten 1 Europa's gaben Euere Majeſtät ihnen in die Hand, und 
ließen den in Formen erzogenen und geſchulten Soldaten durch treffliche An 
leitung zu einem jelbjtthätigen Menſchen ſich entwickeln, der ſchon vor drei 
a im Kampfe mit dem Klima und einem tapferen wohlverſchanzten 

einde glänzende Proben ſeiner Tüchtigkeit ablegen durfte, der aber nicht er⸗ 
folgreicher, nicht begeiſterter und todesfreudiger ſeinem Herrn und Meiſter den 
Lohn feines Strebens und Schaffens darbringen konnte, als in dem graßen 
und denkwürdigen Kriege des eben verfloſſenen Jahres. 

Nach einem kaum unterbrochenen fünfzigjährigen Frieden haben Eure 
Majeſtät die Armee gegen einen tapferen, kriegsgewohnten, von bewährten 
Generalen geleiteten Feind geführt und Siege über Siege in ſchneller nie 
geabnter Folge erfochten. Und dieſer Krieg war es, in welchem mit dem 
Heere und durch das Heer Ihr ganzes Volk Ihnen feinen Dank abftattete für 
die von Eurer Majeftät geleitete zeitgemäße Fortbildung unſerer kriegeriſchen 


Wagner iſt der 


Inſtitutionen. 


Denn das iſt ja das Schöne und uns Preußen vor anderen Nationen 
Auszeichnende, daß es bei uns keinen Unterſchied giebt zwiſchen Volk und 
Heer, ſondern daß Beide Eins ſind: ſo dankte Ihnen Ihr getreues Volk, 
indem das Heer unter den Augen und unter dem Commando Feines Königs 
tapfer zu kämpfen, mannhaft zu bluten, Gott ergeben zu ſterben und überall, 
wo es ſocht, zu ſiegen verſtand. a 

Wo jold ein Dank gezollt worden, da mag man billig Scheu tragen, noch 
auf ein dürftig Werk von Menſchenhand hinzuweiſen, das ein Symbol dieſes 

nkes des Heeres gegen ſeinen Führer darſtellen fol, Doch als ein Sym⸗ 
bol mag Euerer alt nachſichtsvolle Gnade daſſelbe annehmen. Denn 
der Nachſicht ſind wir ba n daß wir als Soldaten es gewagt, dem 
König eine Gabe zu Füßen zu legen. Wir thun es, indem wir vor Eurer 
Majejtät einen Wunſch laut ausſprechen, der im Munde der ſiegesfreudigen 

urmee vor ihrem Könige einer Mißdeutung nicht unterliegen kann. 

Es iſt der Wunſch, daß Gott, nachdem er Sie ſieggekröͤnt aus ſchwerem 
Kampf zurückgeführt, Eurer Majeität noch lange, lange Jahre einer fried⸗ 
lichen Regierung verleihen möge! 


Nach 2 Uhr kehrte Se. Maj. nach Berlin zurück und nahm im 
königlichen Palais die Glückwünſche der Miniſter, der Botſchafter von 
Frankreich und England, ſowie einer Reihe von Deputationen ent⸗ 
gegen. Veteranen der Armee überreichten dem königlichen Jubilar auf 
koſtbarem rothſammetnem Kiſſen einen goldenen Lorbeerkranz. Später 
fand im königl. Schloſſe ein großes militäriſches Feſtmahl von 400 Per⸗ 


onen ſtatt. Se. Maj. der König brachte dabei einen Trinkſpruch auf! beſuchtes Diner. 
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Achtundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 
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Zeitung. 
Tee e Nr 20. Außerdem übernehmen en 


en Beſtellungen gaf die Zeitung - welche Sonntag und 
nmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


ſein Volk und Heer in folgenden (bereits telegraphiſch gemeldeten) 
Worten aus: 

„Mit Ihnen Allen begrüße Ich den neuen Zeitabſchnitt, der uns von 
einem Jahre trennt, das in Preußens Geſchichte hinfort einen denkwürdigen 
Platz einnimmt. Das neue Jahr und die Am folgenden müſſen die Früchte 
der blutigen Saat bringen, die ausgeſtreut ward. Alle Kräfte im Vaterlande 
müſſen dazu angeſpannt werden, dann wird der Segen von oben nicht feh⸗ 
ten, der uns ſo über alles Erwarten im abgelaufenen Jahre ſichtlich zu Theil 
ward. Nochmals ſehe Ich Mich am heutigen Tage umgeben von einem 
Theile der Männer Meiner herrlichen Armee, die Ich verſammelt, um Zeu⸗ 
gen eines hohen Actes an feierlicher Stätte & fein, — einer Armee, in die 
Ich heute vor 60 Jahren eintrat durch die Gnade Meines in Gott ruhenden 
Königs und Vaters. Seinen Wegen folgend, iſt es Mir beſchieden worden, 
das von Ihm und Meinem königlichen Bruder gepflegte Heer zu Siegen 
zu führen, die Sie, Meine Kameraden, mit Hingabe von Gut und 
Blut durchgefochten haben. it Allen nochmals Meinen königlichen Dank! 
Und nun erheben Sie mit Mir das Glas auf das Wohl Meines Volkes, 
aus dem ein ſolches Heer hervorging!“ 

Dieſen königlichen Toaſt erwiderte der Feldmarſchall Graf v. Wran⸗ 
gel mit folgenden Worten: 

„Euer königlichen Majeſtät 60jähriges Dienſt⸗Jubiläum iſt die freudige Ver: 
anlaſſung der hier verſammelten Generale und Offiziere der Armee und Flotte, 
in deren Namen ich die Ehre habe, Euer königliche Majeſtät zu dieſer er⸗ 
habenen Feier unſere allerunterthänigſten Glückwünſche in tieffter Ehrfurcht 
darzubringen. „Bis hierher hat der Herr geholfen, der Alles ſo herrlich 
regieret, der wie auf Flügeln des Adlers ſie ſo ſicher geführet“, zu ihm dem 
Allmächtigen flehen wir in Demuth, er möge auch fernerhin der Schutz und 
Schirm un ſeres ſieggekrönten Kriegsherrn ſein und ihn in boller Thatkraft bis 
in die fernſten Zeiten zum Heile des Vaterlandes erhalten. Bei Königgrätz 
da war es ja, wo Euer königliche Majeſtät, im Vertrauen auf Gott und die 
gerechte Sache, Ihre nach Kampf und Ehre dürſtenden Schaaren mit Helden⸗ 
muth ins Feuer führten, die, eingedenk der Väter Thaten, ſich ſtürmend auf 
die ebenbürtigen Krieger warfen, und nach heißem und blutigem Kampfe ihre 
Siegespaniere auf die Wahlſtatt pflanzten und bei der Todesgefahr voll Be: 
geiſterung riefen: „Es lebe der König!” Ja, dieſer Ruf jener kuͤhnen Strei⸗ 
ter ſei fort und fort für uns und unſere Nachkommen ein heiliges Vermächt⸗ 
iß, daß, wenn bereinft aus des Königs Bruſt wieder das inhaltsſchwere 
Wort ertönen follte: „das Vaterland iſt in Gefahr“, wir feft und treu be 
funden werden bis in den Tod, und rufen wie jene Kämpfer bei Königgrär: 
„Es lebe der König, der Schöpfer der Reorganiſation des Heeres und der 
Marine, der Vater der Armee, der Mehrer des Reiches, der Hort von 
Deutſchland, Wilhelm der Erſte lebe Hoch, Hoch, Hoch!“ 

[Militär⸗Commiſſionen.] Die „Milit. Bl.“ ſchreiben: Die 
beiden Commiſſionen, welche die in dem letzten Kriege gemachten Erfah⸗ 
rungen in Bezug auf Bekleidung und Ausrüſtung zuſammenſtellen und 
verwerthen ſollen, — unter Vorfig Sr. königl. Hoh. des Kronprinzen 
für die Infanterie, unter dem Sr. königl. Hoh. des Prinzen Friedrich 
Carl für die Cavallerie — haben ihre Arbeiten noch nicht beendet; 
was darüber in das Publikum gelangt iſt, iſt daher mindeſtens verfrüht. 

Hannover, 30. Dezbr. [Die Anmeldungen vormals han⸗ 
noverſcher Offiziere] zum Eintritt in die königl. preußiſche Armee 
mehren ſich ſeit den letzten Tagen. Eine Anzahl von Orden, welche 
der König Georg an verſchiedene Offiziere der vormaligen hannoverſchen 
Artillerie⸗Brigade zur Vertheilung eingeſchickt hatte, dürfen den deſig⸗ 
nirten Herren nicht mehr übergeben werden, weil der General⸗Gouver⸗ 
neur die nachgeſuchte Genehmigung nicht ertheilt hatte. Die Patente 
des Koͤnigs Georg waren, obwohl die Beſtimmung erſt nach dem Ein⸗ 
verleibungs⸗Geſetze erfolgte, ausdrücklich vor datirt. 

Schwerin, 29. Dez. [Zu den Parlamentswahlen.] Geſtern 
Abend fand auf dem hieſigen Rathhauſe eine Verſammlung von Wäh⸗ 
lern zur Berathung über die Wahl eines Abgeordneten für das Par⸗ 
lament im fünften Wahlkreiſe ſtatt. Man kam bald dahin überein, daß 
es zweckmäßiger ſei, eine beſtimmte Pexſönlichkeit in Ausſicht zu nehmen, 
als eine Candidatenliſte aufzuſtellen, und die ganze Verſammlung einigte 
ſich über den Regierungsrath a. D. Proſch, nachdem der Advocat Weh⸗ 
meier berichtet hatte, daß der genannte Candidat ſich auf ſein Befragen 
zu dem in Roſtock aufgeſtellten liberalen Programme bekannt hätte. 
Als dringender Wunſch wurde nur noch ausgeſprochen, daß Proſch im 
Parlament den Antrag ſtellen möge, daß auch Mecklenburg, wie die 
übrigen Staaten des norddeutſchen Bundes, eine conſtitutionelle Regie⸗ 
rungsform erhalte. Wer die politiſchen Anſchauungen des Herrn Re⸗ 
gierungsrathes näher kennt, wird keine Zweifel darüber haben, daß er 
dieſen Wunſch acceptirt. Proſch iſt kein großer Redner, aber ein tüch⸗ 
tiger Denker, ein vorzüglicher Arbeiter und ein nach allen Seiten hin 
unabhängiger Mann. Hoſſentlich wird mit den übrigen 19 Städten, 
die mit Schwerin den fünften Wahlkreis bilden, eine Einigung über 
dieſe Wahl zu Stande kommen. Die Bedenken, welche ſich gegen die 
Aufſtellung des Vicepräſidenten des Ober⸗Appellations⸗Gerichts zu Roſtock 
Trotſche als Candidaten für die Parlamentswahlen bei allen Kennern 
hieſiger Verhaͤltniſſe gleich anfangs geltend machten, haben durch fol⸗ 
genden Vorgang eine Beſtätigung gefunden. Nicht ſobald war die von 
einer Fraction der liberalen Partei in Roſtock ausgegangene Aufftellung 
Trotſche's und deſſen Zuſage, ein Mandat annehmen zu wollen, in 
Schwerin bekannt geworden, als ein großberzogliches Reſcript an das 
Ober-⸗Appellations⸗Gericht erging, durch welches daſſelbe benachrichtigt 
wurde, daß es den allerhöchſten Anſichten über die Pflichten der Mit: 
glieder des hoͤchſten Gerichts nicht entſprechen würde, wenn dieſelben ein 
Mandat für das norddeutſche Parlament annähmen. In Folge deſſen 
hat der Vicepräſident Trotſche die von ihm ertheilte Zuſage zurückge⸗ 
nommen. Einige ſeiner Freunde machten noch einen Verſuch, mittelſt 
einer Eingabe an das Juſtizminiſterium die Geſtattung der Candidatur 
für ihn zu erwirken, indem ſie dabei auf die Gefahr hinwieſen, daß 
durch den Rücktritt Trotſche's die Ausſichten des Candidaten der liberal⸗ 
nationalen Partei, Julius Wiggers, bedeutend verſtärkt werden würden. 
Indeſſen blieb auch dieſer Schritt erfolglos und fo iſt denn Trotſche 
definitio von der Candidatur zurückgetreten. Man ſchätzt es bei dieſem 
Vorgange als ein Glück, daß der nach den hieſigen Verhältniſſen ſtatt⸗ 
findende Conflict zwiſchen Staatsdienſt und Abgeordneten⸗Mandat ſchon 
vor den Wahlen ſich in unzweideutiger Weiſe documentirt hat. Viel 
ſchlimmer würde es geweſen ſein, wenn der jetzt von der großherzog⸗ 
lichen Regierung auf den Vicepräſidenten Trotſche ausgeübte Druck erſt 
nach einer auf ihn gefallenen Wahl und erſt wenn derſelbe einen Sitz 
im Parlament eingenommen, zur Anwendung gekommen wäre. (H. N.) 

Dresden, 1. Jan. [Der Abſtecher des Herrn v. Beuſt! 
von Wien hierher hat nicht blos Privatangelegenheiten zum Zwecke. 
Vielmehr iſt jetzt erſt die Uebergabe des Miniſteriums des Aeußern und 
des Innern an ſeinen Nachfolger formell erſolgt. Auch hat Herr 
o. Beuſt mit hervorragenden politiſchen Persönlichkeiten einen lebhaften 
Beſuchswechſel angeknüpft und auch an allerhöchſter Stelle feine Auf⸗ 
wartung gemacht. Der öſterreichiſche Geſandte, Baron v. Werner, ver: 
anſtaltete am 27. v. M. zu Ehren des Frhrn. v. Beuſt ein zahlreich 
Am Abend deſſelben Tages wohnte der öſterreichiſche 


Miniſter einer Vorſtellung im ſog. Zweiten Theater bei, wo gerade die 
„Berliner Droſchkenkutſcher“ in Scene gingen. Wie es heißt, wird der 
Miniſter uns morgen verlaſſen. (N. Pr. 3.) 

Gotha, 31. Dez. [Reichstagsdiäten.] Ein vom 22. d. M. 
datirtes, heute erſchienenes Geſetz beſtimmt, daß die aus den Herzog⸗ 
thümern Coburg und Gotha zum Reichstag gewählten Abgeordneten 
Vergütung der Reiſekoſten und Tagegelder für die Dauer der 
Verhandlungen des Reichstages aus den Staatskaſſen der Her⸗ 
zogthümer erhalten ſollen, ſo lange dieſe Entſchädigung nicht aus 
Bundesmitteln gewährt wird. Der Betrag der Reiſekoſten⸗Entſchädi⸗ 
gung und der Tagegelder wird aber erſt im Verordnungswege feſtge⸗ 
ſtellt, um nach Möglichkeit eine Uebereinſtimmung mit den Diätenſätzen 
der Abge ordneten in den übrigen Bundesſtaaten herbeizuführen. 

(N. Pr. Ztg.) 

Aus dem Naſſauiſchen, 30. Dez. [Die Frau Herzogin 
Adelyeid) iſt in Rumpenbeim an einer Unterleibsentzündung bedenk⸗ 
lich erkrankt und befindet ſich, dem letzten Bülletin zufolge, in einem 
Zuſtande, der das Schlimmſte befürchten läßt. (Nach dem „Rhein. C.“ 
befindet ſich Medicinalrath Dr. Pingler ſeit mehreren Tagen in Rum: 
penheim, um auf ſpeciellen Wunſch des Herzogs Adolph mit anderen 
Aerzten der ſchwer erkrankten Herzogin Adelheid ſeinen ärztlichen Beiſtand 
angedeihen zu laſſen.) 

Frankfurt, 31. Dezbr. [Die darmſtädtiſche Regierung] 
hat es ihren Beamten bei dem hieſigen Haupftzollamte freigeſtellt, ent⸗ 
weder in preußiſche Dienſte zu treten oder im ſeitherigen Staatsdiener⸗ 
verbande zu bleiben. Wie poſttiv verſichert wird, ſollen in dem be⸗ 
treffenden Erlaſſe nicht undeutliche Winke enthalten ſein, daß man den 
Uebertritt in preußiſche Dienſte nicht gerade ungern ſehen werde. 
Wenigſtens will man dies aus dem Umſtande ſchließen, daß die heſſiſche 
Regierung auf die Auflöſung der Rheinſchifffahrts⸗Commiſſton und 
mehrerer anderer Zollſtellen hingewieſen habe, wodurch eine Reihe von 
Stellen eingehen und ſomit für die nächſte Zeit wenigſtens eine größere 
Anzahl von Zollbeamten in dem Großherzogthum zur Dispoſition ges 
ſtellt bleiben müßte. (Fr. J.) 


München, 31. Dezember. [ueber den Ausgang der Mi⸗ 
niſterkriſis] ſchreibt man dem „N. K.“: „Im Verlauf der Woche 
war an Herrn v. d. Pfordten wiederholt die Anfrage ergangen, ob er 
unter allen Verhältniſſen bei ſeinem Entlaſſungsgeſuch ſtehen bleibe und 
nicht geneigt ſei, eine oder die andere feiner Bedingungen (— die von 
ihm angegebenen Motive —) fallen zu laſſen. Auf die verneinende 
Antwort des Miniſters erwartete man nur noch die Rückkehr des Fürſten 
Hohenlohe, welche geſtern erfolgte. Im Auftrage des Königs begab ſich 
ſofort Herr v. Lutz zu ihm, um den Fürſten zu veranlaſſen, gewiſſe 
Punkte ſeines Programms den königlichen Wünſchen entſprechend noch 
weiter zu modificiren. Der Fürſt erklärte ſich nicht abgeneigt, gab heute 
dieſe Erklärung wiederholt ab und erklärte ſich bereit, das Portefeuille 
des Herrn v. d. Pfordten anzunehmen. Somit konnte die königliche 
Genehmigung des Entlaſſungsgeſuches des Herrn v. d. Pfordten erfolgen.“ 
Die Angaben über das politiſche Programm des Fürſten Hohenlohe 
(deſſen Ernennung bereits telegraphiſch gemeldet iſt) ſind jedenfalls nur 
mit großer Vorſicht aufzunehmen. 

Stuttgart, 31. Dez. [Prin zeſſin Marie +] Heute Früh 
verſchied die Prinzeſſin Friederike Marie Alexandrine Charlotte Catharine 
von Würtemberg, Tochter des verewigten Herzogs Wilhelm von Wür⸗ 
temberg, geb. den 29. Mai 1815, ſeit dem 17. September 1842 ver⸗ 
mählt mit dem Oberſt⸗Stallmeiſter Grafen v. Taubenheim. 

Karlsruhe, 31. Dez. [Miniſterium.] Das „Frkf. J.“ mel⸗ 
det: Die Wiederernennung des früheren Staatsminiſters Stabel zum 
Juſtizminiſter ſteht unmittelbar bevor. (Das Juſtiz⸗Miniſterium wurde 
ſeit dem Miniſterwechſel im Juli von dem Präſidenten des Miniſteriums 
des Innern, Hrn. Jolly, proviſoriſch geführt.) 

Grof brit an nien. 

London, 31. Dez. [Der Brand im Kryſtallpalaſt.] Eine 
Feuersbrunſt hat (wie ſchon erwähnt) geſtern Nachmittag die tropiſche 
Abtheilung des Kryſtallpalaſtes bei Sydenham, ſowie einige andere Räume 
lichkeiten zerſtöͤrt. Der „K. 3.” wird darüber geſchrieben: Einige in 
der Nachbarſchaft wohnende Leute ſohen gegen 2 Uhr eine Flammen⸗ 
ſäule aus dem nordöſtlichen Theile des Palaſtes aufſchießen und eilten 
zum Gebäude; doch dauerte es faſt eine halbe Stunde, ehe ſie auf ihr 
fortwährendes Pochen Einlaß erhielten. Die Oeffnenden hatten von der 
Urſache der Störung noch keine Ahnung; es ſollen um jene Zeit nur 
ein Gärtner, ein Poliziſt und ein Wärter im Gebäude geweſen ſein, die 
ſich wahrſcheinlich irgendwo in der ſüdlichen Hälfte aufgehalten hatten. 
Man fand, daß die Feuersbrunſt den ganzen tropiſchen Flügel erfaßt 
hatte. Man vermuthet, daß fie von dem Heizapparate ausgegangen 
ſei; der indiſche und der egyptiſche (nach einem anderen Berichte auch 
der byzantiniſche und aſſyriſche) Hof, die Alhambra, das Leſezimmer, die 
Gemächer der Königin, die prachtvollen Palmen und andere exotiſche 
Pflanzen ſind ein Raub der Flammen geworden, und leider auch der größte 
Theil der Thiere, zumal eine Unzahl tropiſcher Vögel, trotzdem, daß die Hilfe⸗ 
leiſtenden ſich der armen Gefhöpfe zuerſt anzunehmen ſuchten. Ein 
Mann holte 15 Kanarienvögel heraus, die er in dem Schiffe d 
Palaſtes in Freiheit ſetzte; ein anderer rettete mehrere Eulen; ein dritter 
kam mit einem mächtigen Adler unter dem Arme aus der von den 
Flammen bedrohten Oertlichkeit hervor. Der Hippopotamus und der 
Chimpanſe gingen elendiglich zu Grunde; die ſchrillen Schmerzensrufe 
des letzteren durchtoͤnten das Gebäude, aber ein Rettungsverſuch war 
nicht mehr moͤglich. 


ſich in dichten Maſſen empor. 
deren Seite des Palaſtes herkommend, nicht die Gluth von dem 
mittleren Querſchiffe abgeweht, ſo wäre das ganze coloſſale und pracht⸗ 
volle Gebäude der Zerflöru-g anheimgefallen; denn gerade jenjeit 
des nördlichen Querſchiffes hätte eine Unmaſſe leicht entzündbaren 
Materials dem Brande Nahrung gegeben. Man hatte zwar ſchon den 
rieſigen Weihnachtsbaum niedergehauen und fortgeſchleppt, eine An⸗ 
zahl von Stühlen, von Theater: und Concert⸗Utenſilien entfernt; doch 
wäre des Brennbaren innerhalb der gläfernen Mauern noch ſehr viel 
geblieben. Für die Feuerſpritze des Kryſtall⸗Palaſtes brachte um 4 Uhr 


Capitän Shaw — der berühmte Londoner Brand⸗Director — die ſeht 
wünſchenswerthe Verſtärkung; doch brannte der nördliche Waſſerthum 


noch bis 8 Uhr. Der Kryſtall⸗Pallaſt wird trotz des Unglücks ohne 
Unterbrechung geöffnet bleiben und jetzt vielleicht von Tauſenden und aber 
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Um halb vier Uhr ſtürzten die Wände jenes 
Theiles ein; das Dach, geſchmolzenes Glas und Blei, brach zufammen, 
fo weit das nördliche Querſchiff reicht und die Flammen wälzten 
Hätte der Wind, von der an⸗ 
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FE 
ATLiueuſenden beſucht werden, denen der Andlick der Vernichtung eine einzelnen Weblbezkt erfihtfid fein muß und In welchem die Bedenten zu] Ruth Credit-Actien er, 188008 
N zu] Nation . . 
ebenſo große Befriedigung der Neugierde gewährt, als vordem 1 ſind, zu denen die Wahlen in den einzelnen Bezirken e N: die | . 8 ee eutiche 
die Statuen Rhamſes des Großen oder der Pelaft von Khorſa⸗ Aa bea die bon 99 25 dane 1 iſt der Wahl | de 114 78%. Altona⸗ 
bad. Und es if ja der bei Weitem größte Theil des Get äudes federn nm. © 2 ablboniteiern aülbewahrzen Stinker ein o neue 192. 5 Ice Snzeite . 1884er en. 
— * ſüdlich von der . des r Departe⸗ Die Able, e an ie Re 1 7 etwa nothwendig werdende | . 
men elegene — von der Feuersbrunſt verſchont geblieben, in ihm] engere Wahlen, wenn die abjolute Majorität ih nicht auf einen Candidaten Hamburg, 2. Januar. [Getreidemarkt] Weizen loco feſt, auf Ter⸗ 
glüdficher Weiſe auch die wundervolle Orgel, das Handel Orcheſter, die waßloanteit ber aie fber bie Reumahlen in pr eg a Ka er ya ah. Jr „lle 154 Bancthalr Br., 
2 8 N ; 122 * k > 2 2 e * * j k., . * N 
griechiſch⸗roͤmiſchen und italieniſchen Höfe. + Das Gebäude fol ver⸗JWahlcommiſſar feſtzuſetzen und darf nicht länger hinausgeſchoben werden, als] 5000 pft. Bund Br 89 Obe, pr. Fri iar 90 Br W E rar 
ſichert fein. Mit der Feuerwehr beinahe gleichzeitig waren auch Londoner höchſtens 14 Tage nach der Ermittelung des Ergebniſſes der erften Wahl. ſchäftslos, loco 25%, pr Mai 26 K. Kaffee geſchäftslos Zink, feſt, ge⸗ 
Taſchendiebe zur Stelle; dreizehn ſind verhaftet worden. Neuwahlen hat die Regierung ſofort zu veranlaſſen. ſchäftslos. — Schneefall. N 1 
. Amerika. 1 Herrnſtadt, 30. De N z. geit, ape r 2, Jan. Mittags. Ba 50 
tabt, 30. Dez. [Verpachtung. — Garniſon.] Die Zeit | Middling ameritkaniſche 15%, middling Orleans 15%, far Dhollerab 12%, 
Mexico. [Proclamation.] Die „Newyork Times“ veroffent⸗ 5 des biefigen k. Domänen Amtes erreicht mit dem 1. Juli k. J. ihre] good miopling fair Dhollerab 12, middling Dolera 11%, —— 9, — 
licht folgende Proclamation des politiſchen Präfecten von Vera⸗ 8 3 V 3 fair Bengal 974, Domra 12%, Pernam —. Gute Nachfrage. 
8 welche den Beſchluß des Kaiſers Maximilian, in Mexico zu/nen Nuß⸗, Baus und Brennbolz⸗Berechtigten zur Abieſung gelangen und | pr. Er 2. eee n wei, en 
eiben, anzeigt: durch Land entſchädigt werden ollen. Obgleich die zu entrichtenden Pacht Paris, 2 „Nachmittag 3 „ Rübd 97 | 
„Es lebe das Kaiferreih! Es lebe der Kaiſer! Bewohner pon Vera: ſummen für * Domänen in der Regel oft noch „unter mäßig“ genannt er 98, | ge Aug 99, 0% Di pr. Jun %0, 50, pr. Mar | 
Cruz] Eines der gfüdliciten Ereigniſſe für jeden wahren Amerikaner geht | werden können, jo waltet ſeit länger als 60 Jahren über den hieſigen Do: | April 82, 50. Spiritus vr. Januar 58, 50 3 
in der Nation vor ſich. Se. Majeftät der Kaiſer, der fo viele Opfer für die] mänenpächtern ein eigenthümlicher Unſtern. Die bier ſich berbreitende Idee, London, 2. Januar. Getreidemarkt (Schluß bericht). In engliſchen N 
Wohlfahrt und das Glück unſeres lieben Landes gebracht hat, hat den größ- die Vorwerke dismembrationsweiſe zu verpachten, ift daher ſehr beachtungs: | und fremden Weizen träges Geſchäft zu höchſten Preiſen vom lezten Montag. 
ten Beweis ſeiner Anhänglichkeit an das Land, den es verdient, gegeben. werth, dem Staate wird mindeſtens eine bisherige Einnahme geſichert, aber | Gerſte, asu Erb ſen feſt und gefragt. Hafer ſehr feſt, beſſere Sor⸗ 
Unter dem Drucke der ganz natürlichen Aufregung, welche in Folge der Krank: dom Standpunkte der Nationalwohlfahrt würde eine ſolche Maßnahme einen ten leicht verkäuflich. 
beit feiner erhabenen und edlen Gemahlin, unſerer geliebten Kaiſerin, fein wohlthätigen Einfluß auf die Betriebſamkeit und den Wohlſtand der Bevölke⸗ erdam, 2. Jannar. Getreidemarkt (Schlußbericht). Roggen 
Herz erfüllte und noch erfüllt, glaubte man einen Augenblick, er werde zeitwei⸗ rung üben. Die früheren Intentionen, nach welchen nur hervorragenden 5 Fl. höher. Rübdl pr. Mai 40%, pr. October⸗Dezember 41%. 
lig das Land verlaſſen, um ſich ganz der Sorge zu widmen, welche der Zu: Landwirthen königliche Domänen zu einem billigen Pachtpreiſe verliehen wur: 
er 15 7 is faßt 3 7 — e al n für Veh um on an 1 er ein leuchtendes Berli Bü vom 2, J 1867 
uch auf, indem er feine Pflichten a enſch feinen Pflichten als Monarch] Beiſpiel zu gebzu, haben ſi erlebt und bedarf es deſſen nicht mehr; di 
hintanſeßt. In der jetzigen kritiſchen Stunde, während er unſer Land durch⸗ fortſchreitenden Zeitverhältniſſe haben aus ſich ſelbſt die Landwirthſchaft f erliner wo : N anuar 2 
reift, erklart er feierlich, daß er bei der Vorhut bleiben und ohne Unterlaf | den Culturzuſtand gebracht, auf dem fie ſich gegenwärtig befindet. Wenn Fonds- und Geld-Oourse. Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
kämpfen wird, bis er jeinen letzten Blutstropfen für die Vertheidigung der außerdem die Abficht vorhanden fein ſoll, auch hier in Schleſien ein Remonte: | Freiw. Staats-Anl. . 
Nation vergoſſen hat. Bewohner von Vera Cruz, wünſchen wir uns Glück] Depot anzulegen, jo dürften die hieſigen Domänen⸗Vorwerke dazu die beſte] ane au vom 185515 Dividende pro 1864 1988 zr. 
und danken wir der Vorſehung, daß die Integrität unſeres Vaterlandes ges Gelegenheit bieten, indem es bei den ſchönen Bartſchwieſen weder an Gra. d ie 


rettet ift. Begraßen wir mit aller Gluth unſerer Seele den Tag der Aufer⸗ ſung noch an Gelegenheit zur Heugewinnung fehlt. — Obgleich die Abſicht! dito 18880 
ftehung unferer Nationalität, welche am Vorabende ihres Verſchwindens ftand. | fehlgeſchlagen iſt, das hier und Umgegend garniſonirende 5. Küraſſier⸗Regi.“ eo 18 a3 
N den 1. Dezember 1866. hie nach 8 au Pie 15 1 5 ſich noch immer 5 damit be. dite 188504 ! 
ei 8. Dez. d rei . — ruhigen, eine anderweiti erartige Veränderung zu treffen. Wenn aber di ai 1887498 ½ b 
o de Janeiro, 3. Dez. [Handelsfreiheit Vom Kriegs gegründeten Rückſichten 11 den Vordergrund gestellt Ak daß ſeit beinahe 0 de de. 


ſchauplatze.] Nach Liſſabon find Nachrichten von hier gelangt, nach P f ; \ h Stnats-Schnldscheine 1 
denen die braſtlianiſche Regierung den Amazonenſtrom, den Fluß Tocan⸗ tee eh en e d bier e eg ee dir Al — Bear 4 
H tin und den Rio de San Francisco dem Handel aller Nationen geöffnet | Fiscus hierſelbſt große Pferdeſtälle und Reitbahn beſitzt, auch ſonſt alle Ein⸗ s Kur- u Nera 
bi bat. Das Gerücht von einer engliſch⸗franzöſiſchen Vermittelung in den |Yibtungen möglichſt ausreichend jucceffive angeihafft worden find, jo dürfte 2 re 
H Angelegenheiten La Platas wird für durchaus falſch erklärt. Der Mar. wobl eine Aenderung vorerſt nur als ein frommer Wunſch verbleiben. : 410 8 
1 ſchall Marquis v. Caxias war in Tuyuti angekommen. Admiral Bir slau, 3. Jan. and. J O.. 14 ME E (Bchlesische....... 
cander von Tamandaré und General Baron von Porto⸗Alegre hatten ANGE affe DE a Di seen 
ihr Commando niedergelegt. 
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Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 2 Nate 4 0 
Breslau, 3. Jan. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurde: Tauenzien⸗ 0 wa 
ſtraße Nr. 42 8 Ale. Silbergeld, aus Re Militär-Wagen-Remife Nr. 5 im Florenz, 2. Januar. Menabrea iſt zum Ei 15 a eg ale 25 
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Nordb.Fr.-Wilh. 


1 * 2 * 2 1 - 
Bürgerwerber eine Quantität blaue Oelfarbe, Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. Königs ernannt. Geldkr 9 1% o. |Polr.Bku,— — _ 1 
I an ut weiß 1 we feen — 8 a. Bun Liſſabon, 2. Januar. Der König erklärte den Deputirten: Der 8 7 A — 1 1 f 
1 ubbrüde Nr. 16 1 Paar goldene Ohrringe (Boutor) mit Bouquet⸗Auſſatz Beſuch der Königin Iſabella von Spanien — — ale 
Schweidnitzerſtraße Nr. 43 1 goldene Spindeluhr alter Facon, Graben Nr. 20 gen die 5 65 ber en en bezeuge fe 2. 5 2 Oesterr. e % 23 n, 
U 1 Dedbeit und 1 Kopftiſſen mit blau geſtreiften Inletten, 6 Oberhemden, 2 / 443 Sam io Loewe Ida 31% 
11 e 1 Paar Unterbeinkleider, 2 braune Bettüberzüge, 1 weißer Wien, 2. Jan. Nachrichten aus Alexandrien vom 26. Dezember] a dito 61 — 8 B. 1 
15 ettüberzug, 2 Betttücher und 1 weißer Unterrod, Reuſcheſtraße Nr. 58/59 melden, daß eine amerikaniſche Corvette in Malta eingetroffen iſt, um] de Nies E. e d — 
9 1 Kiſte mit gelber Waſchſeife, gez. S. M. 6572 im Gewicht von 243 Pfd. den verhafteten Suratt an Bord zu nehmen. Die egyptiſchen Truppen] Bar neue Sproc.Ani 18 133% br. 
IH Abhanden gekommen ift im Auguſt vorigen Jahres auf dem hieſigen Poſt⸗ werden vor dem 18. Januar aus Candia zurüderwartet Russ. Engl. Anl.186: 5 (84% bz. enen e 
6 amte, eine kleine Schachtel fig. A. T., drei Loth ſchwer, in welcher jih eine ? ab idee ee 15 } en 4 K 
0 Ubr befand, einem jungen Manne eine ſilberne Cylinderuhr mit weißem Die aus Bombay eingelaufenen Nachrichten reichen bis zum eee Penh Ir En 4 fel br. u. 6 
1 Bifferblatt und Secundenzeiger und im Sprin er 'ſchen Locale auf der Gar- 13. Dezember. Der Aufftand in Birma tft beendet. In Kabul ging] en Obl. 300 % [v2 B. 
I a den ee be Be A een Pe Fd eine das Gerücht, England habe dem verdrängten Schir⸗Ali⸗Khan Geld⸗ —— 40Thir obi 528 be 
| nuhr, jo ortemonnnie von rothem Juchtenleder, in : 5 i 
0 hilfe verſprochen und werde derſelbe ſogleich gegen Kabul aufbrechen. ue E 5 155 Fe 4 5 


welchem ſich 6 Friedrichsd'or und über vier Thaler Silbergeld befanden. Paris, 2. Jan. Der „Abendmoniteur“ fagt am Schluſſe feiner 


N" r — 6¹ 
Kl Verloren wurde: ein Fußſack. Anz.» u. Fremdenbl. 0 re eee 
. . ee a Ueberſicht über die Greianifie des Jahres 1866, daß die Beziehungen 2 52 N 
Zu den Parlamentswahlen.] In weiterer Ergänzung der Regierung des Kaiſers zu allen Mächten nicht zufriedenſtellender ein D. 152 
unſerer bisherigen Mittheilungen über das Reglement für die Reichs- und freundſchaftlicher fein könnten. Das Jahr 1867 beginne alſo unter ! aue 1 5 
tagswahlen laſſen wir in Nachſtehendem die näheren Beſtimmungen günſtigen Aufpicien. — Weiter meldet der „Moniteur“, daß die Räu⸗ den ... duet, 
Igen. mung Mexico's am 1. März beendet fein werde, welche Entſchließun⸗⸗( Ae — 605 
90 et, In 1985 N N ae 25 nom, b gen auch immer Maximilian faſſen möge. mai dur So 5 
ausgegebenen Formulars von dem Gemeinde⸗Vorſtande die erliſte dop⸗ London, 2. Januar. Das Stettiner Schiff „Maria“, Capital dito Bank, A. 101, 101 
elt aufzuſtellen. In derſelben ſind alle Wahlberechtigten in alphabetiſcher 9 2 7 3 I „ Capftain ‚dito nb. 150 104% 
m zu — In Gemeinden, * Zwecke des ne Gruner, mit Bauholz beladen, iſt geſtern bei Loweſtoft geſcheitert. Von 8 i PR 
bens in mehrere Bezirke geheilt find, erfolgt die Aufitellung der Wählerliften der Mannſchaft find 5 ertrunken und nur 2 gerettet. Gel, Lu 5 
nach den einzelnen Bezirken. Hier herrſcht ſtarker Schneefall. W H St 
$ 2 beſtimmt: Der Tag, an welchem die Auslegung der Liſten behufs | —!ũ„é„4„ẽͤ ' n 111 dito 8 61 
etwaiger Reclamationen beginnt, iſt vom Miniſter des Innern feſtzuſetzen. Breslauer Börſe vom 3. Januar.] [Schluß ⸗Courſe.] I Uhr dito — 17 
3 giebt die ſchon bekannten Modalitäten für die Reclamationen genauer | Nachmittags. Ruſſiſch Papiergeld 801 —. be u. Gd. Oeſterr. Bank ee: b. 5 Uh 
an; die Entſcheidung muß längſtens innerhalb drei Wochen vom Beginne der noten 77 4 — 1 — 4 bez. Schleſ. Rentenbriefe 91 %—% bez. Schleſ. Pfand⸗ . 4 
Auslegung der Wählerliſte an gerechnet erfolgt fein, f briefe 88 bez. Oeſterr. National « Anleihe 52 bez. u. Br. Freiburger n . 7 
Aus $ 4. Nach den ergangenen Entscheidungen hat der Gemeindevorſtand | 140%—141% bez. Neiſſe⸗Brieger 100% Gd. Oberſchleſ, Litt. A. und C. — = 2 
die Wählerliſte zu berichtigen und die Gründe der Streichungen und Nach⸗ 174 173 7 bez. Wilhelmsbahn 54% bez. u. Gd. Oppeln⸗Tarnowitzer 75 bez. F dh 
tragungen am Rande der Wählerlifte unter Angabe des Datums, unter wel | Defterr. CreditbantsAcien 59% —% bez. u. Gd. Schleſ. Bank⸗Verein] gest rem @ 
chem ſie erfolgt find, kurz zu vermerken. Die Belagsſtücke find dem Haupt⸗ 111 Br. 1860er Looſe 63% bez. u. Gd. Amerikaner 77 1 —% bez. War: S v. N her B. Uinerya Ki s 


Ae nd beizuheften. Beide gleichmäßig berichtigte enen d der Wähler: ſchau⸗Wiener 61% Br. Minerva 37 — 1 bez. 
e ſind am 22ſten Tage nach dem Beginne der Auslegung derſelben unter 


der Unterſchrift des Gemeindevorſtandes abzuſchließen, das zweite Exemplar Breslau, 3. Januar. Preise der Kerealt 


en, 
Feſtſetzungen der polizeilichen Gommihton pr. Scheffel in Silbergroſchen. 


unter Hinzufügung der amtlichen Beſcheinigung völliger Uebereinſtimmung f - 15 : 175 
mit dem Haupt⸗Exemplare. Nachdem auf dieſe Weiſe die Wählerliſte abge⸗ . Bi." mitn SEHR . mittel ‚ordin, Hamburg 300 Mk. 
ſchloſſen worden, ift jede ſpätere Aufnahme von Wählern in dieſelbe unterſagt. Weizen, weißer. 9—98 89 Sl Gerſte 58—59 55 50—53 N A 
85. Das Haupt-Eremplar der Wählerliſte nebſt den Belagsſtücken hat | do. gelber 90—93 88 83—86 Jaht 23222 34 33 30—32 [paris 300 Fre. ungen, 
der Gemeindevorſtand ſorafältig aufzubewahren, das zweite Exemplar dagegen Roggen 67—68 66 65 Erbſen 66--70 63 5258 Wien 180 Fl 72% ba. Warschau 90 8.-R. 4 T. 55 be. 
dito 2 M. 76 % br. Bremen 100 Thür. Goldi T.|110 ba. 


Notirungen der von der Handelskammer ernannten Commiſſion zur Feſtſtellung 
der Marktpreiſe von Maps und al 15 9 
Miterben. 186 176 168 
n en 176 166 E 
Sommerrübſen 168 156 146 ( Pr. 150 Bf. Brutto in Sgr. 
Dotter N 164 154 141 


dem Wahl⸗Vorſteher behufs Benutzung bei der Wahl zuzuſtellen. Die Wähler⸗ 
liſten für diejenigen Wahlbezirke, welche aus mehr als einer Gemeinde bes 
10 „bilden die Wahlvorſteher durch Zuſammenheſten der ihnen zugehenden 
Ablerliſten der einzelnen ji dem Bezirke gehörigen Gemeinden. 
Die SS 6 und 7, die Abgrenzung der Wahlbezirke betreffend, find bekannt. 
§ 8 lautet dahin: Die im § 3 bezeichneten Behörden lin den alten Pro: 


Berlin, 2. Jan. oggen loco 79—82pfd. 55—55 lr. ab 
Bahn de, — WODBL lose 11% dir be. — "Spiritus Toce e 
Faß 16% Thlr. bez., pro Jan. und Jan.⸗Febr. 16%—Y Tolr. bez. Br. 


Gld., Mai⸗Juni 17— 1 ble bez — — 117% 


— 4 ee aden den Wal 75 r Wah un Leer 50 oed · (Kartoffel-) ee pr. 100 Si bei 80% Tralles — r. bez. 

aben für jeden ezirk den Wahl⸗Vorſteher, der die Wahl zu leiten ha . ; r., . > 

und einen Stellvertreter deſſelben für Behinderungsfälle zu ernennen, ſowie] Officiell gekündigt: — Ctr. Weizen. — Ctr. Roggen. — Ctr. Hafer. 5 Be N ya Wine: Süd. Wetter: n Ther; 

das Local, m Bern die Wahl vorzunehmen ift, zu beſtimmen. — Ctr. Rapskuchen. — Ctr. Rübdl, — Ctr. Leinöl. 10,000 Ort. Spiritus die Angebote dert dt Veachtung Ki det ee 5 fanden 
9 iſt bekannt. § 10 beſtimmt: Der Wahlvorſteher ernennt aus der Zah Weizen wurde gut gefragt, pr. 84 Pfd. ſchleſ — ST Gar, gelber 


Felegraphiſche Courſe und Wörfen⸗ Nachrichten. 

Haris, 2. Januar, Nachm. Uhr. Die Zoroc. Rente eröffnete zu 69, 
65 und ſchloß ziemlich feſt zur Notiz, per Febr. 69, 65. Die Conſignations⸗“ 
Kaffe wird während des Jauar täglich 55,000 Frcs. zu Ankäufen von Rente 
verwenden. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 90 , gemeldet. — Schluß 
Courſe: Zproc. Rente 69, 70. Ital. öproc. Rente 50 20. Zproc. Spanier 
—. Iproc. Spanier —. Oeſterr. Staat ⸗Eiſenbahn⸗Actien 405, 00. Credn 
Mob.⸗Aktien 498, 75. Lombard. iter bahn⸗Attien 385, 00. Oeſterr. Ans 
leise von 1865 pr. ept. 305, 00. 6% Ver. St. pr. 1882 82%. 

Wien, 2. Jan., Nachm. Bei ver heutigen Hieb eng der Creditlooſe fiel 
der erſte Haupfgewinn von 250,000 Gulden auf Nr. 22 der Serie 2950, ein 
Gewinn don 40,000 Gulden auf Nr. 60 der Serie 962, ein Gewinn von 
20.000 Gulden auf Nr. 80 der Serie 1613, ein Gewinn von 5000 Gulden 
auf Nr. 44 der Serie 2138. 


der Wäbler ſeines Wahlbezirks einen Protocollführer und drei bis ſechs Bei⸗ 
figer und ladet dieſelben mindeſtens zwei Tage vor dem Wahltermine ein, 
beim Beginne der Wahlhandlung zur Bildung des Wahlvorſtandes zu ers 
ſcheinen. Der Inhalt der 88 11—21, die Modalitäten bei der Stimmabgabe 
und Ermittelung des Wahlreſultats in den einzelnen Bezirken betreffend, iſt 
nach der Analyſe der „Prov. Corr.“ bekannt. > 5 
8 21 lautet dahin: Ungiltig find Stimmzettel, welche nicht von weißem 
Papier ſind, keinen oder keinen lesbaren Namen enthalten, aus welchen die 
Perſon des Gewählten nicht unzweifelhaft zu erkennen iſt, auf welchen mehr 
Als ein Name oder der Name einer nicht wählbaren Perſon verzeichnet iſt, 
welche einen Proteſt oder Vorbehalt enthalten. . 
Re 88 22—25 find theils bekannt, theils unweſentlich. 1 lautet: Die 
Regierungen baden für jeden Wahlkreis einen Wabl⸗Commiſſar zu ernennen 
And dies öffentlich bekannt zu machen. (In Breslau iſt, Oberbürger meiſter 
Hobrecht ernannt.) . 2 
. 897. Die Wahlprotokolle mit ſämmtlichen zugehörigen Schriftftäden find 


bez. — Roggen fand vers 
über No f lt. 


[Geſtohlene Effecten.] Die Staatsanwaltſchaft in Bromberg macht 
bekannt: „Am 23. d. Mts. Abends iſt aus der von Inowraclaw hierher ge⸗ 
nden Perſonenpoſt durch Anwendung von Nachſchlüſſeln und Erbrechen eines 
= Hofes 1 Pi nicht mit 105 8 
75 F 7 ; tiefe ne en Beuteln jind im de gefunden, während die Geld 0 
1 . 2239 2652, 2578 170 18825 4188, Ven: 1800, 1535, 3320, 2696, 3966, mit beinahe 3000 Thalern entwendet find. Es befi ſich darunter n ent⸗ 
von den Wahlvorſtehern ungeſäumt, jedenfalls aber fo zeitig dem Wableom: Wien, 2. Jan. [Abendbötſe.] Anfangs belebt, dann malt. Cxeditactien lich 20 . N 8 Banknoten à 30 Thlr. 2 Noten ee ojer 
mir einzureichen, Daß fie \:tetens , Norobahn, 154, 50, 1860er Lanje 81, 15. 1Bßier Loose 73, go, | Net Provinzialbant & 50 Thlr. 8 Fünfunpgmanzig Thaler) ne. 300 There 
Wahltermine in die Hände veſſelben gelangen. Die Wahlvorſteher find für Deſterr. ranz. 7 7 205, 00. Galizier 219, 00, Czernomitzer 179, 50, 1 7 . a) der neuen meitpreufifchet fandbriefe 8 15 
* 1 Ausführung dieſer Vorſchrift verantwortlich. Frankfurt a. M. 2. Jan, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten Recht feſt. — ie re A, 3 75 1 . 1050 5 lr. pr. II. S. 
vr 8 28. 955 Ermittelung des Wahlergebniſſes beruft der Wahl⸗[Schluß⸗Courſe. Preußiſche Kaſſenſcheine 105%. Berliner Wechſel 104%, ſchen Pfandbriefes lr.: Lit. B. Nr. über 10 A b. f 1 : 
- Commifjar auf den vierten Tag nach dem Wahltermine in ein von ihm zu Hamburger Wechſel 88%. Londoner Wechſel 118%. Pariſer Wechſel 94%. Lit. D. Nr. 1216 
, untstige Anl, Bun 368 Blnli a Bi 
mittelbares Stagtsamt nicht bekleiden, aus den Wahlkreiſen zuſammen un andbriefe — 6 Verein. St.⸗Anl. 1882 77. erreich. Ban i x m 1. Oct f bar, — 
Frfichte biefelben mittelft Hantfhlages an Cives at Außerdem it ein |d43, Seien Crest, eren 139 tegulizt. Darm Belag 207 Sum Bei der Toe jceint ein Faller Birch Anfertigung, e dee mitgermirt 
Protokollführer, welcher ebenfalls Wähler fein muß, aber Beamter fein darf, |jtädter Zettelbank 207. Meininger Credit⸗Actien —. Oeſterreich.⸗Franz. ju baden, es wir adele mmittelung JE der Coma nn 
uzuziehen und in gleicher Weiſe zu verpflichten. Der Zutritt zu dem Locale] Staats⸗Eiſenb.⸗Actien —. Oeſterr. Eliſabetdahn 101. m. Weſtbahn —. — 
hebt jedem Wähler offen. N . Ahein⸗Nahebahn —. Ludwigshafen Berbach —. Heſſiſche Lud wigskahn 120%. 
N 8 29. I dieſer Verſammlung werden die Protokolle über die Wahlen 5 ͤſterreichiſche Anleihe von 1859 58%, ls ier Looſe — (dsoer Looſe 
in den einzelnen raten durchgeſehen und die Reſultate der Wahlen]63%, 1864er Looſe 67. Badiſche Looſe 51. Kurheſſ. Looſe 52%. Baierijche 
jꝛsuſammengeſtellt. Das Ergebniß wird verkündet und demnächſt durch die zu Prämien⸗Anleihe 95%. Oeſterreich. National⸗Anlehen 50%. 5% Metalliques 
amtlichen Publicationen dienenden Blätter bekannt gemacht. Ueber die Hand. —. 44% Metalliques 37%. - 
1 len Protokoll aufzunehmen, aus welchem die Zahl der Wähler, ſowie burg, 2. Januar, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Fonds feſt, Va⸗ Redacteur: Dr. Stein. 


[3 
— 


[428] Lehrlingsſtelle. 
n meiner wuchern it bei baldigem Antritt eine Lehrlingsſtelle unter 
günstigen Bedingungen zu beſetzen. F. Gebhardi in Brieg. 


105 aufzunehm b Dan Verantwortlicher 
15 giltigen und ungiltigen Stimmen und das Stimmverhältniß für jeden] luten begehrt und mangelnd, Amerikaner lebhaft. Schluß ⸗Courſe: Druck von Graß, Bartb und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. | 
** ö 


